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Das Münzkabinet der Stadt Zürich.

In einer früheren Reihe unſerer Neujahrsblätter (1842-48) warddieGeſchichte der Stadtbibliothet

von einem hochverdienten Manne auf lehrreiche und anziehende Weiſebeſchrieben und gezeigt, wie dieſelbe,

im Jahre 1629 von Freunden der Wiſſenſchaft und von gemeinnützigen Männern gegründet, durch werth—

volle Schenkungen, Vermächtniſſe und Ankäufe weſentlich vermehrt, allmälig zu einer Fundgrube der Bildung

der Bürger Zürichs gewordeniſt.

Der Verfaſſer erwähnt dann, wiezugleich mit der Stiftung der Bibliothek auch für Anlegung einer

Münzſammlung Vorſorge getroffenwurde. Wie nämlich im Auslande mitdengroßenöffentlichen Biblio—

theken ſolche Sammlungen verbunden ſind, damit auch vondieſer Seite Bildung verbreitet und der wißbe—

gierigen Jugend neuer und gehaltreicher Stoff dargeboten werde, ſo ſollte es auch zu Zürich geſchehen. Die

Bibliothek erhielt demzufolge auf ihren Wunſch in kurzer Zeit eine bedeutende Zahl griechiſcher und römiſcher

Münzen, hauptſächlich in Silber und Kupfer; aberauch engliſche, italieniſche und franzöſiſche Gold- und

Silbermünzen, alte Schweizermünzen und viele Schau- und Gedächtnißpfenninge, wie mandieſe damalshieß,

da ſie auf wichtige Perſonen und Begebenheiten geprägtwurden. Am reichlichſten aber floſſen ſolche Ge—

ſchenke von jener Zeit an, als der ganze obere Boden der Waſſerkirche zu einer von der Bibliothek abgeſon—

derten Kunſtkammer eingeräumt und zur Ausſtellung von Münzen, Alterthümern und Gemäldeneingerichtet

wurde. Eszeugt fürwahr vom edelſten Wetteifer unſerer Mitbürger, daß beim Anfang desachtzehnten Jahr—

hunderts die Sammlung der Münzen und Medaillen bereits auf 3229 Stücke angeſtiegen war. Selbſt

ſpäterhin, als in Folge verſchiedener beklagenswerther Umſtände die Kunſtkammer wieder aufgehoben und die

darin befindlichen Gemälde ſowohlals auch andere ſeltene Kunſtgegenſtände großentheils verſchleudert wurden,

ſcheint doch die Münzſammlung keine Einbußeerlitten, ſondern durch treue Pflege und Obhuteiniger gelehr—

ter Aufſeher des Kabinets, wie z. B. des Canonikus Joh. Jak. Scheuchzer, des Rathsherrn Joh. Heinrich

Schinz und des Spitalkaſſters Heinrich Landolt fortwährend neuen Zufluß gewonnen zu haben. Eslohnt

ſich daherwohl der Mühe, von dem ſtädtiſchen Münzkabinet einmal ausführlich zu ſprechen, da daſſelbe

nach ſeiner Anlage und Beſchaffenheit dem größten Theile unſerer Bürgerſchaft unbekannt iſt und überhaupt

nur Wenige vondeſſen Daſein wiſſen.

Wirhofften anfangs, daß es möglich ſein würde, eine vollſtändige Geſchichte dieſer Sammlung mit—

zutheilen und zu zeigen, wiedieſelbe urſprünglich eingerichtet war und durch welche Beiträge, Vergabungen

und Käufe ſie aus kleinem Anfang zum jetzigen Beſtande erwuchs, allein es fehlt uns doch dazu anhinrei—
chenden Materialien. Wir kennen wohl manche Namen von Gebern ſowie auch den Fundortvieler römi—

ſcher Münzen, die in der Sammlungeingereiht ſind; aber die früͤhere Beſchaffenheit der verſchiedenen Ab—

theilungen ſowie auch die Umwandelung durch Umtauſch einzelner Partien, die laut einigen Angaben Statt
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fand, läßt ſich nicht mehr deutlich ermeſſen. Wir müſſen uns daher begnügen, von dem gegenwaͤrtigen

Beſtande der Münzſammlungzuſprechen unddieverſchiedenen Abtheilungen nach ihrem jetzigen Umfang
aufzuzählen. Wirwerdenjedoch dabei nicht ermangeln, einzelne Stücke hervorzuheben, theils ſolche Muͤnzen,
die in künſtleriſcher Hinſicht die Aufmerkſamkeit des Beſchauers erregen, indem ſie in anmuthigſter Weiſe zeigen,

was die Griechen und Römer im Gepräge der Münzenzuleiſten im Stande waren, theils ſolche, die für

vaterländiſche Geſchichte nicht geringes Intereſſe darbieten und das Andenken an bedeutſame Ereigniſſe oder

verdienſtvolleMänner unserhalten.

Es ſoll nämlich die Aufgabe dieſes Neujahrsblattes nicht bloß dahin gerichtet ſein, daß man die äußere

Geſchichte der ſtädtiſchen Münzſammlung kennenlerne, ſondern die Jugendſoll zugleich auch über die Bedeu—

tung der Münzkunde, ſo weit es der enge Raumeinesſolchen Blattes geſtattet, einige Belehrung erhalten,

damit ſie künftig auch dieſes bei uns noch ziemlich vernachläſſigte Gebiet in dem Kreisihrer hiſtoriſchen

Studien berückſichtige und ſich angeregt fühle, ſowohl die antiken Münzen, dieſe ſchönen undkunſtreichen

Denkmäler des Alterthums, kennen zu lernen, als auchſchweizeriſche Medaillen und Münzen zu ſammeln,

welche Sitten und Gebräuche unſers Landes in mannigfaltigſter Weiſe darſtellen und die Geſchichte desſelben
ſo vielfach erläutern.

Das ſtaͤdtiſche Münzkabinet beſteht aus 4 Abtheilungen:

J. Die keltiſchen oder galliſchen Münzen.

II. Die griechiſchen Münzen.

III. Die römiſchen Münzen.

IV. DieſchweizeriſchenMünzen und Medaillen.

Die vierte Abtheilung zerfällt in 2 Klaſſen, nämlich in die Bracteaten des Mittelalters und in die mo—

dernen Medaillen und Münzen ſeit dem 15. Jahrhundertbis aufdiejetzige Zeit.

Eine Sammlung dagegen von Münzen der neueren europäiſchen Staatenbeſitzen wir noch mſcht; esiſt

zwar ein Anfang zueiner ſolchen vorhanden, allein die Zahl iſt noch zu gering,um den Namen einer Samm—

lung zu verdienen.

Wir wollen nun dieſe 4 Abtheilungen in Kürze beſprechen und ihren Inhalt näherbezeichnen.

J. Galliſche Münzen.

Die Zahl derſelben beträgt 50, nämlich 7 in Gold, 40 Silber, 3 Kupfer. Sieſind ſämmtlich in der

Schweiz, in den Kantonen Zürich, Aargau, Solothurn, Thurgau und Graubünden gefunden und gehören zu

den älteſten hiſtoriſchen Denkmälern unſeres Landes.

Früher waren die galliſchen Münzen als cnummi barbari» verachtet und wurden keiner näheren Betrach—

tung gewürdigt; in neuerer Zeit dagegen haben franzöſiſche Numismatiker, namentlich die Herausgeber der

Revue numismatique française, den Werthderſelben für die Geſchichte Galliens erkannt und in ihnendie

zuverlaͤſſtgften Zeugniſſe über die Anfänge der Kultur gefunden, die durch die Gründung von Maſſilia

(Marſeille) und ſpäter durch die Eroberungen der Römer im ganzen Lande angeregt wurde.

Die Betrachtung unſerer galliſchen Münzenzeigt uns deutlich, daß ſie verſchiedenen Zeiträumen angehö—

ren und unter verſchiedenem politiſchem Einfluſſe geprägt worden ſind. Die einen naͤmlich haben ihre Typen

von griechiſchen Münzen entlehnt, andere ſind röͤmiſchen Denaren aͤhnlich und tragen auf der Vorderſeite
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das Bild der behelmten Pallas oder der Dea Roma wie die Konſularmünzen: es ergiebt ſich alſo, daß die

erſteren in jene Zeit fallen, als die Griechen durch ihre Kolonien im ſüdlichen Gallien griechiſche Kultur

verbreiteten, die letztern dagegen ſind unter römiſchem Einfluſſe entſtanden; denn ſeitdem die Römer einen

Theil des Landes (Callia Provincia, la Provence) beſaßen und ſpäter ganz Gallien eroberten, wurde roͤmi⸗

ſche Sitte und Kultur allmälig überall einheimiſch und auch die galliſcheMünzprägung wurde nach römiſchem

Münzfuß geordnet.

Wirbeſitzen 5 Goldſtücke, auf deren Avers der Kopf Apollos, auf deren Revers eine Bigadargeſtellt

iſt (auf unſerer Münztafel Nro. 7), wodurch ſie als Nachahmungender makedoniſchen Goldſtater des Kö—

nigs Philippus II. erkannt werden. Dieſe ziemlich barbariſchen Nachprägungen werden in Frankreich und

in der Schweiz in großer Zahl gefunden, haben aber unter der Biga gewöhnlich ein Beizeichen, das auf

dem griechiſchen Originale fehlt und daher mit Recht für galliſche Zuthat gehalten wird. Auf den

Stücken, die in der Schweiz vorkommen, findet ſich meiſt der Kopf eines Vogels, auf denjenigen des

benachbarten Landes der Aeduer eine Leier; maniſt daher geneigt anzunehmen, dieerſteren ſeien von den

Helvetiern, die letzteren von den Aeduern geprägt. Auch auf den Goldmünzen, die bei Irſching in der

Nähe von Ingolſtadt an der Donau im Jahr 1858 in großer Zahl ausgegraben worden, findet ſich auf der

Vorderſeite häufig der Kopf eines Vogels; auch dieſe werden von Hr. Franz Streberinder Beſchreibung

dieſes Fundes den Helvetiern zugeſchrieben, die bekanntlich in der älteſten Zett auch an der Donau wohnten.

Einige Silbermünzen ſind halbe Drachmen, Nachahmungenmaſſiliſcher, und von galliſchen Stämmen,

die in der Nähe von Marſeille wohnten, geprägt. Auf dem Aversiſt der Kopf der Diana, auf dem Re—

vers ein Löwe, der aber nicht durch die bekannte Schönheit der maſſtliſchen Münzen, ſondern eher durch

Häßlichkeit ſich auszeichnet. Zwei dieſer Stücke wurden mit vielen andern bei Burwein anderJulier—

ſtraße, Kanton Graubünden, gefunden und tragen undeutbare Aufſchriften in griechiſchen Lettern, wahr—

ſcheinlich die Namen der keltiſchen Stämme, oder der Häuptlinge, von denenſie geprägt wurden.

Die Kupfermünzen, die wir beſitzen, ſind gegoſſen und haben ein ſehr rohes Gepräge, auf der Vorder—

ſeite einen Kopf mit Diadem, auf der Rückſeite ein gehörntes Thier; ob dasſelbe einen Steinbock oder einen

Stier, wie er auf maſſiliſchen Bronzemünzenerſcheint, darſtellen ſoll, kann kaum ermittelt werden.

Viele Silbermünzen ſind römiſchen Denaren und Quinaren ähnlich und haben auf der Vorderſeite die

behelmte Dea Roma, aufder Rückſeite einen bewaffneten Krieger oder ein ſpringendes Pferd oderein borſti—

ges Schwein. Die meiſten derſelben ſind wahrſcheinlich zur Zeit des langen Krieges, welchen Julius Cäſar

in Gallien führte, geprägt; einige tragen auch Namengalliſcher Fürſten, die in ſeinen Commentarien als

Freunde oder als Feinde der Römer genannt werden, z. B. Dubnorix der Aeduer (Dumnorix wirderbei

Caͤſar genannt); Verca (Vercassivelaunus?) der Arverner; Duratius Julius, Haupt der Pictonen in Poi—

tiers, aber auch noch andere unbekannte Namen leſen wir, Auscro, Ateula Ulatos, Rinno, Viro (Jirotal?)

Wir ſind allerdings noch nichtim Stande, alle Münzen auf ihre Münzſtätte zurückzuführen und die

galliſchen Stämme zu nennen, von welchen ſie geprägt wurden; denn ſo Vortreffliches auch bereits von den

franzöſiſchen Numismatikern zur Erklärung galliſcher Münzen geleiſtet wurde, ſo herrſcht doch noch zu viel

Willkür in der Beſtimmung der Münzſtätten; allein wir zweifeln nicht, daß die täglich ſich mehrenden Funde

allmaͤlig zu ſicheren Reſultaten führen werden.
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II. Griechiſche Münzen.

Die Zahlderſelben iſt 588, näͤmlich 114 Silber, 6 Gold, 468 Kupfer. Unſere Sammlunggriechiſcher

Münzeniſt zwar nicht ſehr groß, aber doch groß genug, um dieſe kunſt- und lehrreichen Denkmäler des

klaſſiſchen Alterthums kennen zu lernen und ihre Bedeutſamkeit zu würdigen. Die Mengedergriechiſchen

Städte, welche einſt in Europa, Aſia und Afrika Münzen ſchlugen, iſt kaum zu zählen und ihre Zahl ver—

mehrt ſich immer noch, indem indenaſiatiſchen Ländern durch engliſche und franzöſiſche Reiſende häufig noch

neue bisher unbekannte Städtemünzen gefunden werden. Diegroße ZahlderStaädteiſt zugleich Urſache der

unendlichen Mannigfaltigkeit der griechiſchen Münztypen, indem jede ein lokales Gepräge zu erfinden und

ihre Münzen dadurch von andern zu unterſcheiden ſtrebte. Manprägte auf dieſelben die Bilder der Götter,

die in der Stadt verehrt wurden, und zwarerblicken wir aufden einendiealterthümlichen Tempelbilder,

wie auf den athenienſiſchen Münzen, auf andern aber die ſchönen idealen Geſtalten der Götter, wieſie in

den Kunſtwerken der größten Künſtler Griechenlands dargeſtelltwaren. Die Anſchauung einer Menge von

Götterbildern, welche Pauſanias in ſeinem inhaltreichem Buche, der Beſchreibung der griechiſchen Städte,

aufzählt, iſt uns durch ſolche Münzen noch erhalten. Auf andern findet man die Götter oder Heroen, die

nach alter Sage die Städte gegründet und erbaut haben, z. B. Apollo, Poſeidon, und auf dem Revers wird

dieſer Mythus häufig in anſchaulichem Bilde weiter ausgeführt. Eine nicht minderzahlreiche Klaſſe von

Städten ſucht andere Vorzüge durch die Münztypen bemerklich zu machen, indem die hauptſächlichſten

Produkte, Trauben, Getreide, Oliven, oder Pferde, Rinder und andere zahme undwilde Thieredargeſtellt

werden.

Die Seeſtädte haben ebenfalls eigenthümliche Typen, um ihre Lage anzudeuten; es ſind die Meer—

götter, Poſeidon, Nereiden, Tritonen, mit denen ſie ihre Muͤnzen ſchmücken, oder Delphine, Seekrabben und

Schalthiere.

Auf dem Reversderſiciliſchen Münzen, namentlich von Syracus, Agrigentum, Gela, Catania, Himera,

Aetna, werden die olympiſchen Wettſpiele in glänzender Weiſegefeiert, weil dieſe Städte, wie wir aus Pin⸗

dar wiſſen, ſtolz darauf waren, an dieſen Feſten des Mutterlandes Theil zu nehmen und mitihren Vier—

geſpannen und Rennpferden Preiſe zu gewinnen.

Soruhtdennein ſchönes Stück antiker Poeſie in dieſen kleinen Kunſtwerken!

Die Münzen der Könige in Makedonien und Sicilien verdienen noch eine beſondere Bemerkung. Auf

den älteren iſt auf der Vorderſeite nicht das Bild des Königs, ſondern dasjenige eines Gottes, Jupiter oder

Herkules, Pallas oder Ceres dargeſtellt; der erſte makedoniſche König, deſſen Bild auf der Münzeerſcheint,

iſt Alexander; mit vollem Recht: denn er war der größte König des ganzen Alterthums. Aberaucher

ließ nicht ſelbſt ſein Bild auf dieMünzen prägen, ſondern ſeine Nachfolger thaten dieſes, um ihn den un—

ſterblichen Göttern gleich zu ſtellen, und erſt von dieſer Zeit an beginnt die Sitte, das Portrait des Königs

auf das Geld zu ſetzen. Auch in Sicilien ging es in ähnlicher Weiſe; Gelon, der ruhmvolle König von

Syrakus (484-476 vor Chr.) prägte niemals ſein eigenes Bild, auch Hiero nicht, ſondern erſt auf den

Münzen des Hieronymus (216 und 215 vor Chr.) erſcheint der König ſelbſt mit dem Diadem geſchmückt.

Soviel im Allgemeinen.

Unſere Sammlungvermehrteſich nicht ſo ſtark als wir wünſchten, und der Kundigewirdbaldeinſehen,

wie vieles noch mangelt. Wir bemühen unszwar,ſooftſich Gelegenheit darbietet, neue Münzen zu erwer—

ben, allein nur ſelten iſt es möglich, gute und echte zu kaufen. Esiſt indeſſen doch ſchon manches Stück

von großer Schönheit und edlem Stil vorhanden, an denen die Jugend das Auge üben, den Sinnfüredle
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Kunſtform undklaſſiſchen Stil ſchaͤrfenund den Geſchmack, den wir an ſo vielen modernen Medaillen und

Münzenvermiſſen, läutern kann.

Im Jahr1822gelangten durch Tauſch 51 Silber- und 131 Kupfermünzen, die meiſten aus Sicilien

und Großgriechenland, alles gut* echte Stücke, in unſere Sammlung, ferner wurden 169 Kupfer⸗

münzenangekauft.

1828 ſchenkte Herr W. Huber, Kunſtmaler, 7 Silber- und 45 Kupfermünzen aus Unteritalien nebſt

vielen roͤmiſchen Kaiſermünzen; auch von andern wurdeneinzelne griechiſche Muͤnzen geſchenkt.

1852 wurden 3 Tetradrachmen, 2 Triobolen und 2 Obolen von Athen, 1DrachmevonLocriin Unter⸗

italien, 1853 ein großes Silbermedaillon von Syracus, 1856 von Herr Gonzenbach zu Smyrna und von

Weber in Aleppo viele ſchöne Münzen aſtatiſcher Städte und mehrere makedoniſche und ſyriſche Königs—

münzen in Silber, 1 Goldſtater von Philippus I., Iperſiſche Silberdareike, 1 parthiſche Silber- und 2

bactriſche Kupfermünzen gekauft.

Wir wollen nun die Münzen unſerer Sammlung aufzählen, allein um die GeduldderLeſer nicht zu

ſehr zu ermüden, nicht die Namen aller Städte anführen, ſondern nur diejenigen auswählen, die entweder in

der Geſchichte großen Ruhm erlangt, oder von denen wir vorzügliche Stücke beſitzen. Sie ſind nach dem

Werke Eckhels geordnet und vertheilen ſich auf folgende Länder:

1. Gallien. Vonder Stadt Maſſilia haben wir 7 Silbermünzen. Auf dem Aversiſt das Bruſt⸗

bild der Diana mit Bogen und Köcher. Auf dem Reverseinſchreitender Löwe. Dieſer iſt der Münztypus

von Phocaea in Jonien, der Mutterſtadt von Maſſilia. Aufſchrift Mνναν).

2. Unteritalien.

Städte in Campanien. Cales. 1Silb. Pallaskopf, Revers Victoria auf einem Zwiegeſpann. Auf—

ſchrift CXLENO. 5 Kupfermünzen, Kopf des Apollo. Auf dem Reversiſt ein Stier mit bärtigem Men—

ſchenantlitz dargeſtellt, der als Bacchus gedeutet wird und auf vielen Münzen vonUnteritalien und Sicilien

ſich findet. Obeniſt eine Leier, Attribut des Apollo.

Neapel. 2Silb. Weiblicher Kopf, nämlich der Sirene Parthenope, Revers Stier mit menſchlichem

Antlitz. 15 Kupferm. Apollo, Revers der oben beſchriebene Stier. Auf andern finden wirLeier oder Drei—

fuß, beides Attribute des Apollo, oder einen Reiter.

Nola. 1Silb. Weiblicher Kopf, Revers Stier mit menſchlichem Antlitz, von einer über ihm ſchwe—

benden Victoria gekränzt. 1 Kupf. Apollokopf, Revers Stier wiein d. vor.

Nuceria. 2 Kupf. Apollo, Reversſtehendes Pferd. NOPXMMGVY. Aufderzweiteniſt auf dem

Avers ein jugendlicher Kopf, auf dem Revers eineoſciſche Aufſchriftund ein Hund.

Sueſſa. 1Kupf. Pallaskopf, Revers Hahn(Attribut der kriegeriſchen Pallas) und Stern. SVESANO.

Arpi in Apulien. 4 Kupf. Kopf des Zeus, Revers AIIANGMeinlaufender Eber.

Azetini (Azetium). EKupf. Pallaskopf mit dem korinthiſchen Helm bedeckt. Revers 22——M.

Eine auf einem joniſchen Säulencapitäͤl ſtehende Eule, die einen Olivenzweig in den Klauen hält. Eckhel

verlegte dieſe Stadt nach Attica, Carelli aberNQumorum Italiae Veteris p. 39, Taf. C.) fand zuerſt die rich—

tige Beſtimmung, der auch Mommſen folgt (Geſch. des roͤm. Muͤnzweſens p. 357).

Tarent in Calabrien. 8 Silb. Aufſchrift TAPAX. Taras,der Sohn des Poſeidon, der Gründer

von Tarent, reitet auf einem Delphin und hält den Dreizack, das Attribut ſeines Vaters. Revers ein Reiter

mit Helm und Wurſſpieß bewaffnet. Tarent war durch ſeine Reiterei berühmt. 4 Kupf. Tarasreitet auf

einem Delphin, in der Rechten eine Diota (einen Weinkrug), in der Linken ein eeeedas Zeichen des

Reichthums. Revers Kammmuſchel.
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Heraclea in Lucanien. 3 Silb. Pallaskopf. Revers Hercules den nemeiſchen Löwen bekämpfend.

Eine kunſtvolle kleine Gruppe.

Metapont. 3 Silb. Kopf der Ceres. Revers MEVA. Eine große Aehre als Andeutung des

deoog xovcoũv, der goldenen Ernte oder des Getreideſegens, von welchem Strabo in derBeſchreibungdieſer

Stadtberichtet Lib. VI. 4, 45.

Poſidoniaga, Paeſtum. 1 Silb. 0ME. Poſeidon, deſſen Namendie Stadttraͤgt, ſchreitend und

den Dreizack ſchwingend. Revers ein Stier, das Münzgepräge der Stadt Sybaris, welche eine Kolonie nach

Poſidonia geſchickt hatte. 9 Kupfermünzen.

Thurii (andie Stelle der zerſtörten Stadt Sybaris erbaut). 2 Silb., 1 Kupf. Pallaskopf, der Helm

iſt mit einem Oelzweig geziert. Revers 00077.2N. Einwilderſtoßender Stier.

Velia. 3 Silb. a. Pallaskopf, ihr Helm hat einen hohen Kammundiſt mit einem Greifgeſchmückt.

ReversPEEAHTGV. Schreitender Löwe, das Gepräge der Mutterſtadt Phocagea in Jonien. b. Pallaskopf,

Revers ein ſeinen Raub verzehrender Löwe.

Bruttii. 44 Kupf., ſchöne Typen, meiſt auf kriegeriſchen Sinn hindeutend. a. Kopf des Hercules mit

der Löwenhaut bedeckt. Rev. BEETAIGVN. Pallas mitLanze und Schild in den Kampf eilend. b. Baͤr—

tiger Kopf des Mars, der Helm iſt mit hohem Buſch geziert. Rev. Pallas wie oben. c. Kopf des Mars.

Rev. Victoria bekränzt ein Tropaeum. d. Kopfdes Zeus mitLorbeer bekränzt. Rev. Adler, auf dem Blitze

ſtehend. e. Kopf des Zeus wie oben. Rev.einbehelmter Krieger trägt in der Linken den Schild, in der

Rechten ſchwingt er die Lanze. F. MAA. Kopf der Nika (Victoria). Rev. BPETAIIGCN. Jupitertraͤgt

in der Linken das Scepter, mit der Rechten ſchleudert er den Blitz. 8. Kopf der Victoria. Rev. Jupiter

auf der Biga fahrend ſchleudert einen Blitz und hält in der Linken Scepter und Zuͤgel.

Croton. 2 Silb. 9P0. Dreifuß des Apollo, des Gründers dieſer Stadt. Rev. Dreifuß, vertieft

gepraͤgt. 1 Kupf. Kopf der Ceres. Rev.O. 8 Halbmonde.

Locri. Eine Drachmevonſchönſtem Gepräge. AufſchriftSzzR. Kopfdes ZeusmitLorbeergeſchmückt.

Rev. AOXPQN. Eineaufeinem Cippusſitzende Göttin hält den Friedensſtab (caduceus) in der Rechten,

unten iſtihrName EIPANMI (Pax) beigefügt. Dieſe Münzeiſt zur Erinnerung aneinen Friedensſchluß

dieſer Stadt geprägt, der Stierkopf, welcher auf dem Cippusabgebildetiſt, deutet zugleich das dargebrachte

Opfer an.

Mesma. 1 Kupf. MEAMAIQN. Kopfdes Apollo. Rev. Kopfder Ceres.

Regium. Kupf. a. Apollokopf mit Lorbeer geſchmückt.IRIINGN. Rev. Löwenkopf. b. Apollo—

kopf. Rev. Dreifuß.

3. Sicilien.

Dieſiciliſchen Münzen und vor allen diejenigen von Syracusbilden eine der ſchönſten Gruppen in der

antiken Numismatik und bezeugen theils den Wohlſtanddieſer ſtädtereichen Inſel, theils auch die große Kunſt—

bildung ihrer Bewohner; dennſie erreichen nicht nur die Kunſtfertigkeitund Schönheit der Münzen des

Mutterlandes, ſondern übertreffen dieſelben durch Reichthum und Glanz der Gepräge.

Städte: Von der Stadt Aetna beſitzen wir 1 Kupf. Kopf der Ceres. Rev. AILMVAIQN. Ein

Doppelfüllhorn, Symbolfruchtbarer Landſchaft.

Akragas, Agrigentum. 2 Silb. Aufſchrift—PACANIAOS. Adler des Zeus. Rev. Seekrabbe.

10 Kupf. a. AXPAIAX. Jugendlicher mit Diadem geſchmückter Kopf des Flußgottes Acragas, welcher

der Stadt den Namen gab. Rev. Adler aufeiner joniſchen Säule ſtehend. b. —3Kopf mit Lor⸗

boer geſchmückt. Rev. zwei Adler, die einen Haſen verzehren.
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Von Phintias, König von ägα haben wir 1 Kupf. Kopf der Diana. Reb. BAIAEO

CINAIA. Ein Eber.

Cataniat Silb TANAM. Apollokopf. Rev. Ein Mannfaͤhrt auf einem Zweigeſpann

und wird von der Victoria bekränzt. 8 Kupf. a. Kopf des Bacchus. Rev. Die Brüder Amphinomus und

Anapias tragen ihre greiſen Eltern aus den Flammen, welche Catania verzehrten, fort. b. Dereinedieſer

Brüder trägt den Vater. Rev. der andere traͤgt die Mutter fort. Dieſe Brüder waren im Alterthum als

Muſter kindlicher Liebe ſehr verehrt.

Centuripae. 7T Kupf. a. Kopf des Zeus mit Lorbeer geſchmückt. Rev.XRVIOPBDMINAGMN. Ein

geflügelter Blitz. b. Kopf der Ceres. Rev. Pflug, Symboldes Ackerbaues.

Gela. 6 Silb. a. EinStier mit bärtigem Menſchengeſicht. (EAA. Rev. Ein Zwiegeſpann, dar—

über ein Lorbeerkranz. b. Avers gleich. Rev. Ein Reiter die Lanze ſchwingend.

Leontium. 3 Silb. Kopfdes Apollo mit Lorbeer bekränzt. Rew. AEOVAINON. EinLöwenkopf

mit offenem Rachen, das Wappendieſer Stadt; zwiſchen 4 Getreidekörnern als Andeutung des Getreide—

ſegens.

Lilybaeum. 1 Kupf. Apollokopf. Rev.Leier.

Meſſina. 2 Silb. MEXANIGVN. Einlaufender Haſe. Rev. Ein Zweigeſpann und über dem—

ſelben ſchwebt Vickoria. Beide Typenbeziehen ſich, wie Eckhel ſagt, auf Anaxilaus, den Oberherrndieſer

Stadt, der zuerſt den Haſen nach Sicilien einführte und auch zu Olympia im Wagenreunen den Preis

gewann. Später tragen die Münzen dieſer Stadt den Namen der Mamertiner, welcheſie erobert hatten.

Aus dieſer Epoche beſitzen wir 11 Kupf. a. AFEOV. Kopf des Ares. Rev. MAMEPIINGN. Adler

auf einem Blitze ſtehend. b. Kopf des Zeus mit Lorbeer bekränzt. Rev. Aresbehelmt, mit Schild und Lanze

zum Kampfeſchreitend.

Panormos, Palermo.

Die meiſten Münzendieſer Stadt ſind während der Herrſchaft der Carthager geprägt; dennſie tragen

auf dem Revers puniſche Typen, das Pferd oder den Pferdekopf und den Palmbaum. 4Goldſtück. (Taf. No. 5)

Kopf der Ceres. Rev. Ein Pferd, das durch Bau und Haͤltung unſer Auge erfreut. Manerkenntanderſchö—

nen Zeichnung den griechiſchen Künſtler. 1 Silb. mit gleichen Typen. 9 Kupf. Kopfder Ceres. Rev. Pferd

neben der Palme. 9 Kupf. Kopf der Ceres. Rev. Pferdekopf. 2 Kupf. Palmbaum. Rev— Pferdekopf.

Syracus. kleines Goldſtück. Apollokopf mit Lorbeer bekränzt. Rev. Dreifuß. 17 Silb. Weiblicher

Kopf in alterthümlichem Stil, von 4 Delphinen umgeben. CPAXOMMON. Rev. Ein Zweigeſpann, über

welchem Victoria mit dem Siegeskranze ſchwebt. Auf andern Exemplareniſt es ein Viergeſpann oder ein

Wagenmit drei Pferden. Die Vorderſeite aber hat immer das gleiche Gepraͤge, mit geringen Verſchieden—

heiten im Kopfſchmuck der Göttin—

Es ſind prächtigeMünzen, von den Königen zu Syracus heſchlagen, umihre Siege in den olympiſchen

Wettſpielen zu verkünden.

Dazu kommtnoch ein Dekadrachmonvon großer Schönheit undſorgfältigſterAusführung ) (Taf. Nr. D.

Weiblicher Kopf (als Arethuſa gedeutet) mit Schilf bekränzt, mit Ohrring und Halsſchnur geſchmückt, von 4 Del⸗

phinen umgeben. MPARKOXIGVN, unten ſteht der Name des Medailleur EMAIME (rov). Rev. Ein

raſches Viergeſpann, über welchem Victoria mit dem Kranze fliegt. Im Abſchnitt ſind die fda, die Sieges⸗

preiſe abgebildet, mit welchen der Sieger beſchenkt wurde, Helm, Harniſch, Beinſchienen, Lanze.

58 Kupf. a. Kopf des Zeus. Rev. Quadriga, auf andern Biga. b. Kopf der Ceres. Rev. Biga.

IDennoh iſt die Echtheitnicht unbeſtritten
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c. Kopf des Apollo. Rev. Pegaſus, ein Typus der Mutterſtadt Corinth. d. Pallaskopf mitcorinthiſchem

Helm. Rev. Meerſtern zwiſchen 2 Delphinen. e. Kopf der Ceres. Rev. Stoßender Stier zwiſchen 2 Del⸗

phinen. f. Herculeslopf. Rev. Pallas mit Schild und Lanze gerüſtet. g8. I0 EAAANIOP. Jugend-

licher Kopf des Zeus Hellenios, der Nationalgottheit der Hellenen, mit Lorbeer bekränzt. Rev. Adler auf

dem Blitze ſtehend. — Andere übergehen wir und nennen dafür noch einige Münzen der Königedieſer Stadt.

Agathocles (3417-289 v. Chr.). 3 Kupf. ATEIPA, Beinamederhier abgebildeten Goͤttin

Artemis. Rev.AOOICAEOS BAXIAEO.Blitz des Zeus.

Hieronymus (216-215 v. Chr.). 1 Kupf. Kopf des Königs mit dem Diadem geſchmückt. Rev.

BAMAEOS IEPFPONOMOP. Geflüũgelter Blitz.
4. Makedonien.

Die Münzen der Könige ſind durch ihre Menge und Schönheit berühmt.

Philippus II. (360-336 v. Chr.)

2 Goldſtater. Lorbeerbekraͤnzter Kopf des Apollo. Rev. Raſch laufendes Zweigeſpann als Andeutung

der im olympiſchen Wettſpiel errungenen Siege. Unten ein Füllhorn, auf dem zweiten Exemplare dagegen

ein Blitz des Zeus.

Alexander (336—323 v. Chr.)

1 Goldſtater. Kopf der Pallas. Rev. AAESANAPOV. StehendeVictoria, in der Rechten den Lor—⸗

beer, in der Linkenden Palmzweig. Die Siegesgöttin war keinem Eroberer je ſo günſtig geſinnt wie Alex—

ander: ihr verdankt er den Beinamen der Große.

1 Silb. Tetradrachme (Taf. No. 2). Jugendlicher Kopf des Hercules mit der Löwenhautbedeckt. Alleinesiſt

wahrſcheinlich, daß der Künſtler in dieſem Kopfe das idealiſirte Bild Alexandersdarſtellte; es iſt ein ſchöner Kopf

mit gewaltigem Ausdruck, aber zugleich mit tiefer unbefriedigter Leidenſchaft?). Rew. AAESANAPOP.

Jupiter ſitzend, auf der rechten Hand den Adler, in der linken die Lanze haltend. Im Felde ſteht der Name des

Münzbeamten AMOPINM, und Pocotqv), wodurch Rhodus als Münzſtätte bezeichnet wird, und außer—⸗

dem die offene Granatblüthe, das Wappendieſer Inſel.

Philippus III. Aridaeus (323-317 v. Chr.)

1 Tetradrachme. Kopf Alexanders des Großen als Hercules dargeſtellt wie auf der vorigen. Rev.

BAXIAE PIAIIIIIO. Jupiter ſitzend mit dem Adler und dem Stabe, dem Zeichen goͤttlicher Macht.

Unten AB(Aν), Bezeichnung der Münzſtätte Lykien. Im Felde M. Die Münztypen Alexanders wurden

vonſeinem Bruder Philippusbeibehalten.

Dieſe Stücke gehören zu den vorzüglichſten unſerer Sammlung.

Antigonus J. 1Kupf. Pallaskopf. Rev. BA(αα ANννο⸗-O). Panerrichtet ein Tropäum,

naͤmlich über die Gallier: denn durch ihn wurden die in Makedonien und Griechenland eingedrungenen

Scharen derſelben vor Delphi in die Flucht geſchlagen, wie Pauſanias erzählt L. X, 283.

Philippus V. (221-479 v. Chr.). 1Kupf. Kopf der Pallas. Rev. BA CMασαον). Keule des

Hercules in einem Eichenkranz.
Von der Stadt Amphipolis beſitzenwir 2 Kupf. Kopf des Zeus mit Lorbeer bekränzt. Rev. AM-

SIIIOAITGVN. Adler auf dem Blitze ſtehend. Von Pella 1 Kupf. Weiblicher Kopf, wahrſcheinlich der

Pella, von welcher die Stadt den Namen erhalten. Rev. TEAAM. Dreifuß des Apollo.

) Siehe Pinder Die antiken Münzen des königl. Muſeums zu Berlin 1851 Pag. 414. Einvortreffliches Handbuch, das wir

neben Eckhels unſterblichem Werk in der Beſchreibung unſerer Münzen am meiſten zu Rathe zogen.
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Apollonia. 1 Silb. AufdemAversiſt eine ſäugende Kuhdargeſtellt, bekanntlich erlangte ſpäter—

hin durch eine ähnliche Thiergruppe der Bildhauer Myron großen Ruhm. Auf demReversſind die

ſogenannten Gärten des Alkinoos auf der Inſel der Phaeaker, Scheria, ſpäter Corcyra; beide Typen ſnden

ſich zuerſtauf den Münzen von Corcyra, der Mutterſtadt von Apollonia.

Dyrrhachium. 1 Silb. Gleiche Typen wie aufder vorigen: denn auch dieſe Stadt war eine Kolo—

nie von Corcyra.

6. Attica.

Athen. 3 Tetradrachmen. a. Kopf der behelmten Pallas, der Helm iſt mit 3 Olivenblättern und

einem einer Schiffszierde ähnlichen geſchlungenen Zweige geſchmückt. Die Göttin hat denlächelnden Aus—

druck der alten Kultbilder. Rev. AGE. Eule, im Felde ein Oelzweig und die Mondſichel (Taf. Nro. 4).

b. Pallaskopf in ſpaäͤterem Stil mitanmuthigem Ausdruck. Rev. AG0. Eule wie auf der vorigen. 2Triobolen.

Kopf der Pallas. Rev. 40E. Eule zwiſchen Oelzweigen. 2 Obolen. Pallaskopf. Rev. A0E. Eule

und Oelzweig.

7. Inſel Aegina.
2 Obolen. Schildkröte. Rev. vertieftes Quadrat.

8. Achaia—.

Corinth. 1Silb. Pallaskopf mit dem eigenthümlichen corinthiſchen Helm bedeckt und hinter dem⸗

ſelben die Chimära, im Felde A. Rev. der Pegaſus,inkraͤftigem Stil geſchnitten.

Sicyon. 2 Silberdrachmen. a. Aufſchrift MM, der Anfang des Stadtnamens, indereinheimiſchen

Form ETQVN. Chimära. Rev. Fliegende Taube. b. Aαννιν) Chimära. Rev. Fliegende Taube.

1Kupf. Fliegende Taube. Rev. eineinem Kranze.

9. Inſel Cephallenia beiElis.

Stadt Same. 1Kupf. Behelmter Kopf des Cephalus, des Sohnes des Hermes, welcher der Inſel

den Namen gab. Rev.AAMAIQN. Ein Widder, dasheilige Thier des Hermes.

10. Laconia—

Lakedaemon. 1Kupf. Kopf des Zeus. Rev. AA(xcöανοναν). Keule des Hercules.

Aſia.

aus dieſem Welttheil wollenwireinigegriechiſche Staͤdtemünzen anführen.

.Pontus.

ne Amiſus. 2Kupf. a. Behelmter Kopfdes Perſeus, des Heros dieſes Landes. Rev. AMIo

Köcher, daneben Sonne und Mond. b. Aegis der Pallas mit dem Meduſenhaupt. Rev. Victoria mit

dem Palmzweig.

722 Buͤhbynen.

Pythopolis. 1 Silb. . Stier, unten Delphin. Rev. Vertieftes Quadrat.

13. Myſien.

Cyzicus. 1 Kupf. Stoßender Stier. Rev. Eine brennende Fackel, Andeutung des Cultes der Pro—

ſerpina.

Pergamus. ſilberne Ciſtophore, ſo benannt von der auf der Vorderſeite innerhalb eines Epheu—

kranzes dargeſtellten cista mystica, aus welcher eine Schlange hervorkriecht. Rev. IIEP in einem Mono—

gramm bezeichnet die Münzſtadt Pergamus, oben —P PP. Namedes Magiſtrates mit dem Titel IPP-

TANIS. Zweieinen Köcher umſchlingende Schlangen, daneben Thyrſusſtab. Dieſe Typen ſind auf

2
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bacchiſche Myſterien, wie ſie in der Provinz Aſien üblich waren, bezüglich. (Siehe Pinder überdie Ciſto—
phoren 1856.)

14. Aeolis.

Cymae. 1Tetradrachme. Kopf der Amazone Cyme. Rev. XPMAIQN. Eingezaͤumtes Pferd nebſt

einem kleinen einhenkligen Gefäß in einem Lorbeerlranz. Unten MHIPOPANM, Namedes Magiſtrates.

2 Kupf. Weiblicher Kopf. Rev. Ein Pferd unddaseinhenklige Gefäß.

15. Inſel Lesbos.

Methymna. 1 Kupf. Pallaskopf. Rev. MAGναιαν). Zweihenkliges Gefäß.

Mytilene. 1 Silb. Apollokopf. Rev. Leier, MPIIAnvcν. 5 Kupf. Kopf des Jupiter Am—

mon: Rev. Eine Herme.

16 Jonſen.

Miletus. 1Kupf. Apollokopf. Rev. Der nach der Sonneaufblickende Loͤwe, ein Bild des Thier—

kreiſes, wie auch andere aſiatiſche Städtemünzen aſtrologiſche Typen haben.

Phokäa, 2 Kupf. 2MTA. Kopf der Amazone Phokäa. Rev.CGQXAIFEGN. Ein Schiff, über

welchem die Hüte und Sterne der Dioscuren, der Beſchützer der Schiffer, ſichtbar ſind. Dieſer Typusiſt

den Phokäern, den älteſten und kühnſten Meerfahrern unter den Griechen, eigenthümlich.

Smyrna. 47 Kupf. Straboerzählt Lib. 14, 37 (T. 3p. 114 Kram.), zu Smyrnagebeeseine

Kupfermünze, die den Namen Homerstrage, auch habeerdaſelbſt ein großes Standbild und einen Porticus.

Vondieſen Kupfermünzen nunbeſitzenwir mehrere Exemplare. Aufder Vorderſeite iſt der Kopf Apollos,

auf der Rückſeite aber iſtdas Bild Homers, des alten mit Lorbeer bekränzten Sängers, inſitzender Stel—

lung, die rechte Hand mit bedeutſamem Ausdruck erhebend, in der linken eine Rolle (ſeine Geſänge) tragend,

neben ſich den langen Stab. Aufſchrift VAIGV und KPRVAAAAX CANMX,die Namen zweier

Magiſtrate. b. AMVPNA. Kopf der Amazene Smyrnamit der Thurmkrone und mit der Bipennis aus—

gerüſtet.Rev. MAIQV. Adler des Zeus auf demBlitze ſtehend, auf andern Exemplareniſt ein

Löwe oder ein Schiff. c. AANA. Kopf der Smyrna mit Mauerkrone. Rev. Ein Greif. d. 272

APAIOX. Kopfdes ZeusmitLorbeer bekränzt. Rev. Ein Schiff. e. OIIAOPPAAS, Beinamedes

Hercules, der auf dieſer Münze abgebildet iſt. Rev. Köcher und Keule. æ. (A.. Kopfder Sipy⸗

lene oder Cybele mit der Thurmkrone. Rev. Eineſtehende Göttin mit Füllhorn und Opferſchale.

17Inſel Chios

4 Kupf. Geflügelte Sphinx. Rev. AIGM. Diota (ein Weinkrug, der auf den Weinreichthumdieſer

Inſel hindeutet) in einem Kranze.

3 Samb66

5 Kupf. Weiblicher Kopf. Rev. Löwenkopf. MAMIN.

19. Caria.

Inſel Cos. 2 Kupf. Kopf desAesculapius, der hier vorzüglich verehrtwurde. Rev. Eine Schlange

umwindet den Stab des Gottes.

20. Pamphylia.

Aſpendus. 1Zweidrachmenſtück. Zwei Ringer, die ſich zum Kampfe anfaſſen. Im Felde AN. Hüb⸗

ſche Gruppe. Rev- EinSchleuderer in der Action die Schleuder zu ſchwingen. Im Felde ein triskeles, das

Symbol der dreiköpfigen Hecate, das auf mehreren aſiatiſchen Städtemünzen gefunden wird. Aufſchrift

EMMEAIIPI,die auf Aſpendus gedeutet wird.
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21. Syrien. Muͤnzen der Könige.

Antiochus (ungewiß welcher dieſes Namens). Kopf mit dem Diadem geziert. Rev. BAIAEGQX

ANIIOXOP. Apollo lehnt ſich an den Dreifuß und haͤlt in der Rechten einen Pfeil. Dieſer Gott wurde

als Stammvaterder Seleuciden verehrt und erſcheint daher häufig auf ihren Münzen.

Seleucus. 1 Tetradrachme. Kopf des Königs mit dem Diadem. Rev. Apollo wieoben. BA

AEQX EMEPIOP.

Demetrius II. Nicator. 1 Silb. Bärtiger Kopf mit Diadem. Rev. BAIAEQX VMII-

TRIOP OEOP MIAAVMOPOX. Jupiter ſitzend, in der Rechten Victoria, in der Linken den Stab.

Antiochus VII. Evergetes. 1 Tetradrachme. Kopf des Königs mit Diadem. Rev. BAXIAEGX

ANTIOXOP EPEPIETOP. Pallasſtehend, in der Rechten Victoria, in der Linken Lanze und Schild.

Das Portrait des Königs iſt mit großer Kunſt ausgeführt, die Haare —3 behandelt. DieRückſeite

dagegen iſt weit geringer (Taf. Nro. 3).

Antiochus VIII. 1 Kupf. Kopf des Königs mit Diadem. Rev. BAXIARMVX KAEOMA-

TPAX KAI BAXIAEQH ANTIOXOP. Eule auf einer Amphoraſtehend. Die Köonigin Kleopatraiſt

die Mutter des Antiochus.

21. Parthia.

König Arſaces V. Phraates. 1Silb. Bärtiger Kopf des Königs mit Diadem undlanger Schleife.

Rev. BAXIABQGE MIEIAAoP APRAKOP LIIIPANOPS. DerKönigſitzt auf dem Throne undhaͤlt

vor ſich den Bogen, die berühmte Waffe der Parther.

Africa.
peen

Die griechiſchen Könige haben Münzenhinterlaſſen, die in edelſtem Stil geprägt ſind und durch geiſt⸗

reiche Behandlung der Köpfeſich auszeichnen.

Wirbeſitzen ein Stück in Großerz von Ptolemäus Evergetes (247 v. Chr.). Kopf des Jupiter Am—
monmitmächtiger Lockenfülle und erhabenem Ausdruck. Rev. BAMIAEQX VTOMEMAIOP EPEP.

TETOVP. Adler des Zeus, den Blitz in den Klauenhaltend.

Ferner 5 Kupf. in Mittelerz mit der Aufſchrift BCIAEQX MVITOMEIMAIOP. Esläßt ſich aber

nicht beſtimmen, welchem der Ptolemäer dieſe Münzen zukmmen, da auf der Vorderſeite nicht das Bild des

Königs, ſondern das bärtige Haupt des Zeus oder des Zeus Ammon dargeſtellt iſt.

So viel über die griechiſchen Münzen.

III. Römiſche Münzen.

Die Geſammtzahl beträgt 7600, nämlich aes grave, pondera Italica, ſchwere Kupferaß mit ihren Ab—
theilungen semis quincunx, triens, quadrans, sextans, uncia 213 Munzen in Campanienunter römiſcher
Hoheit geprägt N nämlich 8 Silbermünzen mit der AufſchriftROMMANO, 5 Silbermünzen mit derAuſſchrift
ROMA, 1Goldſtück mit ROMA; Conſular- oder Familienmünzen, Münzen der Republik 466, unter dieſen
1in Gold, 57 in Kupfer, die übrigen Silber; Kaiſermünzen in allen Metallen 7103, unter dieſen ſind 66
in Gold.

Unſere Sammlungenthält wiejede andere auch falſche Münzen und zwarnicht weniger als 600. Es
iſt beinahe unglaublich, wie viele griechiſche und roöͤmiſche Münzen vonFälſcherntheils nachgegoſſen, theils
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nachgeprägt wurden. Die meiſten ſind zwar durch Rohheit des Gepräges leicht zu erkennen, allein andere
ſind ſo vortrefflich nachgeahmt, daß ſelbſt gewiegte Kenner dadurch getäuſcht werden.

Ein Theil dieſer Münzen, namentlich der Kaiſermünzen, wurde in der Schweiz gefunden, und zwar
wurden nicht bloß einzelne Münzen anverſchiedenen Ortenöfters entdeckt, ſondern auch Münztöpfe aus Erz
oder Thon, die reiche Ausbeute lieferten und namentlich Münzen des 3. und 4. Jahrhunderts nach Chr.
in bunter Mengeenthielten. Esiſt bekannt, daß mehrals 60beträchtliche Münzfunde ſeit dem 17. Jahr⸗
hundert bis auf unſere Tage in verſchiedenen Theilen der Schweiz gemacht wurden. In dem Katalog der
römiſchen Münzen, welchen Herr H. Landolt 1819 anfertigte, werden einige derſelben erwähnt, auch mehrere
Ortſchaften bes Kantons Zürich aufgezählt, aus welchen römiſche Münzen in unſere Sammlung gelangten.
Im Jahr 1714 wurde in der Stadt Zürich im Garten des Seidenhofes eine goldene Familienmünze der

Gens Servilia (Av. M. Servilius legatus. Kopf der Libertas. Rev. Q. Caepio Brutus Imperator. Tro—

päum.) ausgegraben, andere in Silber und Kupfer zu Neftenbach, Wipkingen, Altſtätten, Lunnern, Baſſers⸗

dorf, Herrliberg, Marthalen und Oberwinterthur. Ferner wird berichtet, daß aus dem im Jahr 1689 am

Gubel bei Rappersweil aufgefundenen Münztopf 186 Erzmünzen angekauft wurden, nämlich 60 Gallienus,
10 Salonina, 6 Valerianus, 6 Poſtumus, 1 Marius (Rev. SM4BC. FELICIIAS), 4 Victorinus, 4 Tetricus,
283 Claudius Gothicus, 15 Quintillus und 7 Aurelianus. Andere dieſes Fundesbeſitzt noch Apotheker
Fuchs zu Rappersweil.

Anno 1821 wurdezuDietlikon bei Walliſellen ein Topf voll Münzen entdeckt, allein nur 14 Silber—

und 38 Kupfermünzen, die der Regierung überbracht wurden, ſind in unſerer Sammlung aufbewahrt, wor—⸗

unter einige Antoninus Pius, Fauſtina, M. Aurelius, Lucilla, Commodus, Caracalla, Severus Alexander,
Gordianus und Philippus.

Anno 1826 ſchenkte Herr Syndic Micheli zu Genf 161 Stücke, die zu einem großen Funde von 7000

römiſchen Münzen gehörten, der auf ſeinem Landgut bei Landech gemacht wurde. Es ſind 3 Claudius Go—
thicus, 5 Valerianus, 90 Gallienus,. 20 Salonina und 43 Poſtumus; 12 inSilber, die übrigen in Erz.

Im Jahr 1831 wurden aus dem ſchönen Fund bei Widenhub unweit Waldkirch, Kanton Thurgau, der

aus 6000 Silber⸗ und Erzmünzen beſtand und der von Hr. Daniel Meyer zu St. Gallenbeſchrieben wurde,
726 Stücke angekauft, die unſerer Sammlungeinverleibt wurden, nämlich 1 Caligula, 1 Otho, 4 Veſpaſia⸗

nus, 2 Domilianus, 1 Nerva, 8 Trajanus, 15 Hadrianus, 15 Antoninus Pius, 9 Fauſtina, 24 M. Aurel.,

6 Fauſtina jun. Verus, 19 Commodus, 2 Criſpina, 1 Pertinax, 8 Albinus, 175 Septimius Severus,

66 Julia Domna, 89 Caracalla, 6 Plautilla, 27 Geta, 7 Macrinus, 1 Diadumenianus, 70 Elagabalus,

4 Julia Sogemias, 11 Maeſa, 105 Alexander Severus, 12 Julia Mamaea, 12 Maximinus, 17 Gor⸗

dianus, 10 Philippus pat., 8 Philippus il, 6 Otacilia, 3 Decius.

Anno 1856 wurden 3 Goldſtücke der K—* Veſpaſtanus, Titus und Antoninus Pius dem Pfarrer

Federer inRagaz abgekauft, der ſie in derUmgegend von Baden erworben hatte, Anno 1861 ein Aureus

des byzantiniſchen Kaiſers Joonnes Comnenus undeine ſeltene große Kupfermünze von Conſtantinus Po—

gonatus erworben.

Dasſtädtiſche Münzkabinet erhielt ferner auch durch Geſchenke und Legate großen Zuwachs an römi—

ſchen Münzen. Im Jahr 1803 ſchenkte Junker Rathsherr Hans Conrad Meiß eine Sammlung von 1617

Stücken, naͤmlich 6 in Gold, 565 Silber und 1046 Kupfer, welche ihm ſein Oheim Junker Craminator Meiß

hinterlaſſen hatte.

Noch größer an Zahl iſt das Legat des Herrn Direktor SalomonPeſtalozzi, welches der Stadtbibliothek

am 8. Dezember 1858 von Herrn L. Peſtalozzi übergeben wurde. Erſchenkte nämlich die bedeutende Münz—
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ſammlung ſeines im Jahre 1786verſtorbenen Großvaters JohannesPeſtalozzi, der lange Zeit in Italien

als Kaufmannlebte und daſelbſt mit großer Liebe und Sachkenntniß römiſche Alterthümer und Münzen

ſammelte. Auch nach ſeiner Rückkehr nach Zürich waren dieſe Studien ſeine Erholung und ſein Lebensgenuß,

und um überallher römiſche Münzen erwerben zu können, knüpfte er zu dieſem Zweck Verbindungen in der

ganzen Schweiz an. DasLegatbeträgt an römiſchen und byzantiniſchen Münzen 2790 Stücke. Unterdieſen be—

finden ſich 34 Goldmünzen und zwarfolgender Kaiſer: Auguſtus, Nero (2), Veſpaſianus, Trajanus (2),

Antoninus Pius, Fauſtina junior, Tetricus, Maximianus Hercul., Criſpus, Gal. Maximianus,

Valentinianus, Theodoſius, Arcadius, Honorius (3), Theodoſius jun., Valentinianus jun. (3), Leo, Libius

Severus, Anthemius, Zeno (3), Julius Nepos, Anaſtaſius, Juſtinus, Juſtinianus, Tiberius, Mauricius

Tiberius. Die Zahl der Silbermünzen beträgt 987 Stücke, ſie enthalten eine ſchöne Reihenfolge der Kaiſer

und Kaiſerinnen von Julius Caͤſar bis Juſtinianus. Die Kupfermünzen enthalten 954 mittlerer Größe und

808 erſter Größe, unter dieſen ſind neben andern weniger vorzüglichen oder unechten Stückenviele ſchöne und

ſeltene Münzen, namentlich der Kaiſer Trajan, Hadrian und Antoninus. Dieſes Legat bereicherte unſere

Sammlunginerfreulichſter Weiſe und lieferte eine große Zahl gut erhaltener und durch ihre Typen merk—

würdiger Münzen. Außerdementhielt daſſelbe noch 5 mittelalterliche koſtbare Münzen, ein Goldſtück von Aripert,

König der Lombarden, Anno 653 nach Chr. Solidus von K. Friedrich Barbaroſſa Av. FRIDERICVS IMPER

Bruſtbildmit Diadem. Rev. PGAMVM (GBergamo) Anſicht der Stadt. Kleine Silbermed. von K. Carl V.

Av. CAROLVS V IMP AVYG, bärtiges Bruſtbild mit einer Kapuze bedeckt. Rev. zwei Säulen (die Säulen

des Hercules). Solidus von Kaiſer Otto: Av. OTTO IMPERATOR, gekröntes Bruſtbild. Rev. ....

ANI.. Kirchengebäude. Solidus von Ludwig dem Bayer 1428-27. Av. LVDOVIC' MPERATOR, Adler.

Rev. 8. ABVNDI. DE CVMIS, der Heilige ſitzend, im Felde F-Re(Franchino Rusca Herr von Como).

Der enge Raumdieſes Blattes geſtattet nicht über die Bedeutung und den Werth der römiſchen Münzen

in ausführlicher Weiſe zu ſprechen und zuzeigen, daß ſie großentheils geſchichtliche Denkmale ſind und daß

auf ihnenviele der wichtigſten Begebenheiten dargeſtelltwerden. Nur weniges werden wir über die Münzen

der Republik oder über die Familienmünzen unſerer Sammlungmittheilen und namentlich diejenigen des

letzten Jahrhunderts der Republik erwähnen, auf welchen von den Münzbeamtentheils Siegeder römiſchen

Heere, theils berühmte Männer früherer Zeit ſowohl, als auch einige der bedeutendſten Zeitgenoſſen verewigt

wurden.

Die Münzen der Republik werden bekanntlich von den Numismatikernnicht chronologiſch, ſondern nach

den Familiennamen der Münzmeiſter in alphabetiſcher Reihenfolge aufgezählt und ſo werden auch wir das

Verzeichniß der Familien mittheilen, von welchen wir Münzenbeſitzen und nachhereinigederſelbenbeſchreiben,

die in Folge hiſtoriſcher Ereigniſſe geprägt ſind und daher ein allgemeineres Intereſſe darbieten. Für den—

jenigen, der dieſen Theil der römiſchen Numismatik vollſtändig kennen zu lernen wünſcht, iſt das Werk von

Cohen Monnaies de la république romaine Paris 1837 4, welchem 75 Kupfertafeln beigefügt ſind, ſehr

zu empfehlen.

Unſere Sammlungbeſitzt von Muünzmeiſtern der Gens Aburia 2 Münzen, der GensAccoleia1, Acilia 3,

Aelia 3, Aemilia 5, Afrania 1, Annia 1, Anteſtia 2, Antonia 26, Denare des M. Antonius Triumvir.

Appuleia 1, Antia 1, Apronia 1, Aquilia 4, Aſtnia 2, Atilia 8, Aurelia 2, Bäbiag 1, Cäcilia 8, Cäſian1,

Calidia 4, Calpurnia 13, Cariſia 8, Caſſia 8, Cipia 4, Claudia 7, Clovia 1, Cloulia 8, Cölia 5, Con⸗

ſidia 4, Coponia 1, Cordia 4, Cornelia 18, Cosconia 1, Crepuſia 5, Critonia 1, Cupiennia 2, Curtial,

Didia 2, Domitia 1, Egnatia 14, Egnatuleia 3, Eppia 2, Fabia 4, Fabrinia 1, Fannia 1, Farſuleia 83,

Flaminia 2, Flavia 1, Fonteia 4, Fuſta 1, Fundania 1, Furia 5, Gallia 2, Gellia 2, Herennia 2, Hoſidia 2,
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Hoſtilia 3, Julia 11, Denare des Julius Cäſar, Junia 11, Licinia 7, Livineia 83, Lollia 8, Lucilia 1,

Lucretia 3, Luria 3, Lutatia 1, Mäcilia 5, Mänia 1, Maiania 2, Mamilia 2, Manlia 5, Marcia 10,

Maria 5, Memmia 5, Minucia 4, Muſſidia 1, Nävia 7, Nonia 2, Norbana 5, Oguleia 2, Opimia 2,
Papia 4, Papiria 1, Petillia 2, Petronia 4, Pinaria 4, Plätoria 7, Plautia 8, Poblicia 5, Pompeia 5,

Pomponia 6, Porcia 9, Poſtumia 7, Procilia 3, Quinctia 4, Renia 1, Roscia 2, Rubria 8, Ruſtia 2,

Rutilia 2, Salvia 6, Sanquinia 1, Satriena 1, Saufeia 1, Scribonia 4, Sempronia 1, Sentia 3, Se—

pullia 2, Sergia 1, Servilia 7, Seſtia 1, Secinia 2, Silia 3, Sulpicia 3, Thoria 5, Titia 5, Tituria 10,

Trebania 1, Tullia 2, Valeria 6, Vargunteia 1, Veturia 2, Vibia 8, Vipſania 2, Volteia 4.

Aus dieſer nicht unbedeutenden Zahl erwähnen wir nurfolgende Medaillen:

1. Ein Muͤnzmeiſter der gens Aemilia, Paullus Lepidus, ſchlug eine ſolche um das Jahr 700 der Stadt

Romaufden Sieg des L. Aemilius Paullus über Perſeus König von Makedonien. Neben dem Tropäum

ſteht auf der einen Seite der römiſche Feldherr, auf der andern Perſeus mit gebundenen Händen unddeſſen

2SEdhne

2. M.Aemilius Scaurusprägte eine Medaille auf die Unterwerfung des Aretas, König der Nabatäer

in Arabien in den Jahren 692-694, wie MommſeninderGeſchichte des römiſchen Muͤnzweſens pag. 627lehrt.
Ein kniender König hält in der Rechten den Oelzweig, mit der Linken hält er ein Kameel am Zügel.

3. ManiusAquillius eine Medaille auf die Beſiegung des Sklavenaufſtandes in Sizilien durch den Konſul

Man. Aquillius 653—v55. Derrömiſche Feldherr richtet die trauernde Sicilia wieder auf.

4. Marcellinus, ein Münzbeamter der gens Claudia ſchlug eine Medaille auf den alten Claudius

Marcellus der fünfmal das Konſulat bekleidete, der den Gallier Viridomar mit eigener Hand im Kampf

tödtete und die Spolien in den Tempeldes JupiterFeretrius niederlegte, der ferner im zweiten puniſchen Kriege

Syrakus eroberte. Auf dem Aversiſt der Kopf des Claudius undhinter demſelben die triquelra das Wappen

von Sizilien zur Erinnerung an ſeinen ruhmvollen Sieg daſelbſt, auf dem Reversſchreitet er mit den Spolien

des Viridomar in den Tempeldes Jupiter.

5. In ähnlicher Weiſe erneuerte Cornelius Blaſio das Andenken an den berühmteſten Mann der gens

Corneélia, an den älteren Scipio Aſricanus. Auf der Vorderſeite dieſes Denars iſt ein behelmter Kopf:

der Helm deutet auf einen Feldherren. Viéconti erkannte in dem Kopfe durch Vergleichung mit der im Ca—

pitolium zu Rom vorhandenen Büſte den ältern Scipio Africanus (Iconografia Romſ1, 9). Auch der Revers

ſteht in einer gewiſſen Beziehung zu ihm, es ſind nämlich auf demſelben die 3 Gottheitendeskapitoliniſchen

Tempels dargeſtellt, Jupiter mit der Lanze und dem dreizackigen Blitze, zu ſeiner Rechten ſteht Juno

mit dem Diademgeſchmückt, zu ſeiner Linken Minerva, kenntlich durch Helm und Panzer, die einen Kranz

auf ſein Haupt zu ſetzen im Begriffe iſt. Scipio beſuchte bekanntlich häufig dieſen Tempel und das Volk

glaubte, er berathe ſich daſelbſt mit Jupiter in den weichtigſten Angelegenheiten und viele hielten ihn ſogar

für den Sehn dieſes Gottes. Er warder Abgottdes römiſchen Volkes, da er der einzige war, der in der

ſchweren Noth des hannibaliſchen Krieges unerſchütterlichenMuth erhieltund wunderbares Vertrauen auf

glücklichen Ausgang deſſelben hegte. Auch wurde ſein Bild nach ſeinem Tode imkapitoliniſchen Tempel auf—

geſtellt (Tafel Nro. 6).

6. Calenus, ein Münzmeiſter der Gens Fufia (um das Jahr der Stadt 690), praͤgte eine Medaille

auf den Friedensſchluß nach dem Bundesgenoſſenkriege. Italia und Roma reichenſich friedlich die Hände.

Romaiſt als eine jugendliche kriegeriſche Göttin dargeſtellt, mit aufgeſchürztem Gewande, mit Diademoder

Lorbeerkranz geſchmückt, das Schwert umgürtet, den Scepter in der Linken tragend und den rechten Fuß auf

die Weltkugel ſetzend; denn ſchon damals warihrſtolzer Sinn auf die Weltherrſchaft gerichtet. Ihr gegen—
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über ſteht Italia in friedlicher ruhiger Stellung, in der Linken das Füllhorn, neben ihr der caduceus der

Friedensſtab.

7. A. Plautius prägte eine Medaille auf die Unterwerfung eines jüdiſchen (ſonſt nirgends genannten)

Fürſten Bacchius durch A. Plotius Legaten des Pompejus. Bacchius kniet, hält den Oelzweig empor

und mit der Linken den Zügel des Kameels.

8. Endlich erwähnen wir noch eine Münze der Gens Mamilia, deren Sujetaus der homeriſchen Odyſſee

hergenommen undein hübſches Genrebildchen iſt. Ulyſſes nämlich iſt dargeſtellt, wie er in die Heimath

zurückgekehrt von ſeinem Hunde Argos erkannt wird. Erträgtdie Schiffermütze und einen kurzen Mantel

und ſchreitet, mit einem Stab in der Linken, einem Hundeentgegen, derfreundlich wedelnd ihnanblickt.

Die Mamilier leiteten ihren Urſprung von Mamilia, einer Enkelin des Ulyſſes, und wählten daherdieſen

Typus.

Bei den Familienmünzeniſt beſonders anzuerkennen, daß der Raum, aufwelchemdieBilderſtehen, ſehr

klein iſt und folglich den Künſtler nöthigte, ſichzu bemühen, mit wenigen Figuren Vieles anzudeuten und

durch Symbole und conventionelle Zeichen das Verſtändniß zu vermitteln. Umſogrößeres Lob verdienen

dieſelben durch glückliche Erfindung und ſorgfältige Zeichnung.

Vonden Kaiſermünzen ſagen wirhier nur, daßſie nicht bloß ein großeshiſtoriſches Intereſſe darbieten,

ſondern auch durch künſtleriſcheAusführung und durch den feinen Geſchmack, der inihrenBildernſich offen—

bart, unſere Bewunderung erregen. Die Münzendes erſten und zweiten Jahrhunderts bilden eine ſo glän—

zende Reihenfolge, wie vielleicht kein anderes Land in ſeinen Medaillendarbietet.

Hiermit ſchließen wir den Bericht über die antiken Münzenderſtädtiſchen Sammlung, deren Geſammt—

zahl 8238 Stücke beträgt.

Im naͤchſten Neujahrsblatt werden wir über die Sammluug ſchweizeriſcher Münzen und Medaillen

berichten.

Münz-Tafel.

Dekadrachmon von Syracus.

Tetradrachme von Alexander dem Großen.

Tetradrachme von Antiochus Evergetes, König in Syrien.

Tetradrachme der Stadt Athen.

Goldſtück von Palermo.

Familienmünze der Gens Cornelia mit dem Bilde des Scipio Africanus Major.

Galliſche Goldmünze.—
——



 


